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ie Veranlaſſung zu dieſem Aufſatze und zum Drucke deſſelben war fol—
l

gende. Vor einigen Tagen ſprachen Se. Excellenz der Herr Generallieute—
Hnant von Geuſau von dem La Placeſchen Satze, bekanntlich mit dem— I
jenigen Intereſſe, welches ſein tiefforſchender weitumfaſſender Geiſt jeder

Erweiterung der Wiſſenſchaften findet. Ein Paar Tage darauf kam der
J

Herr Regimentschirurgus Roſenmeyer (dem ich das vor ein Paar Jah—
J

ren gerettete Geſicht zu danken habe) zu mir, mit der hochſt erfreulichen n

Nachricht: daß Se. Excellenz der Hetr Generallieutenant von Ruchel lu
a

den nachſtfolgenden Tag zum erſten Maie wieder ausgehen wurden. Jn J

der innigſten Freude meines Herzens uber dieſe hohe Geneſung, griff ich

ar

D

1

ſ

e

nach ich wollte ausgehen, (den Pſychologen iſt das alles be— J

kannt), ich griff nach der Feder, und, wie man leicht erachten kann, J.

La Place's Satz war zugleich dem Gemuthe gegenwartig.
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Deßhalb aber darf man keinesweges beſorgt ſeyn, daß ſich das Neber—

maaß meiner lebhafteſten Freude, etwa uber La Place's Satz nur ergoſſen

hatte. Denn, man weiß ja: Wer meine Aufmerkſamkeit auf dieſen Satz

geſpannt hat; und dann, daß der erhabene perſonliche Character des Ge—

neſenen jedes Gemuth eben ſo mit Freude, Leben und Geiſt, als mit dr
unbegranzten Devotion gegen die hochſten Verdienſte um alle militariſche Er—

ziehungsanſtalten, um die Armee und um den Staat ſelbſt, erfullet. Dieſe—

eigentlich iſt der Schluſſel, wenn man von der andern Seite, in der fol-

genden kurzen Abhandlung, fur den Ausdruck der ſebhafteſten Freude,

etwa zu viel Ordnung und Prariſion fande.

Potsdam, den isten April 1800.

Rohde—.



J. J.Ciner der glanzendſten und reichhaltigſten Satze des großten und vorzuglich um die wiſ—

ſenſchaftliche Mechanik des Himmels hochſt verdienten Geometers, iſt unſtreitig der fol—
gende, in ſeiner Darſtellung des Weltſyſtems, II. Th. Seite 333 (der Ueberſetzung):

„1) Ein leuchtender Stern von gleicher Dichtigkeit mit der Erde, deſſen Durch

„meſſer 250mal großer ware, als der der Sonne, wurde vermoge ſeiner Attraction,
„keinen von ſeinen Stralen bis zu uns kommen laſſen; es iſt daher moglich, daß die

„großten leuchtenden Korper des Weltalls, eben aus dem Grunde unſichtbar ſind.

J
„2) Ein Stern, der zwar nicht ſo groß, aber doch betrachtlich großer als die Sonne

ware, wurde die Geſchwindigkeit des Lichts merklich ſchwachen, und mithin ſeine Ab—

„erration vergroßern.“

ß. I.Von dem erſten Theile dieſes Satzes ſtehet ein Beweis von la Place ſelbſt, in den
beruhmten Allgemeinen geographiſchen Ephemeriden IVten Bandes uſtem

Stucke, Seite 6. Die dlogik des dortigen Beweiſes iſt genau dieſe:

Man nehme die Zahl 250 als die wahre an; und ſuche, nach bekannten Grund-
ſatzen der Mechanik und Attraction; ruckwarts die Dichtigkeit des problematiſchen Kor

pers. Findet man nun dieſe Dichtigkeit 3,87 (a. a. O. Seite 6, erſte Zeile); wel—
ches die Dichtigkeit der Erde iſt, wenn man die der Sonne 1 ſetzt: ſo iſt jener

Satz wahr.
1) Man ſieht, daß dieſer Beweis außerſt indirect iſt, da ſich doch ein viel ein

facherer direete fuhren laßt; wofern man nur nicht, wie dort uberall, den dop—
pelten freyen Fall in der erſten Secunde auf der Oberflache der Erde, oder 28, als

ob er hier S 1 ſehn durfte (2), weglaßt: eine Vorausſetzung, welche dort in
No. 13. nur zufallig dadurch zu einem richtigen Reſultat gelangen laßt, daß man

j E



9 61 Ie vDIin der Gleichuug U VP l anſtatt iaufs neue ſtillſchweigend 28 i
28annimmt, wodurch ſich alſo dort No. 12., in der letzten Gleichung das 2g im Zah—

ler und Nenner glucklich aufhebt. Denn, wenn D die mittlere Entfernung der
Erde von der Sonne, und V die mittlere Geſchwindigkeit der Erde bedeutet: ſo iſt

die beſchleunigende Kraft der Sonne (Netoton's vis acceleratric) 5 v

V2J vweil in dieſem Ausdrucke, V und D durch den Erdhalb—

J meſſer —S 1, und nicht durch 28— t, ausgedruckt werden; weßhalb auch offenbar
n 8 in Theilen des Erdhalbmeſſers angenommen werden“muß. Alſo iſt dort No. 13.,

j Dl Ve vrD aRJ woraus A folget. Jn No. 12. iſt aber
J 28gd 26 4250)J aR J üll—7.
j 2(250) i
J

2) Dadurch, daß dort in dem Beweiſe ſowohl, als auch im lehrſatze, der leuchtende
J

J Korper des Problems in einer unendlichen Entfernung angenommen wird (ver—
I muthlich bloß um den Beweis zu ſimplificiren); entzieht man dem Theorem ſelbſt die

J tometriſchen Grundſatzen, giebt es zwar eine gewiſſe Entfernung, in der ein leuch—t

J intereſſanteſte Erweiterung. Namlich, nach Bouguer's oder Lambert's pho—

tender Korper unſerm Auge unſichtbar wird. Allein, von dieſer Eatfernung iſt
hier nicht die Rede; ſondern von derjenigen: in welcher ein leuchtender Korper, deſſen

Anziehungsvermogen ein gewiſſes Multiplum von dem der Sonne ware, bloß,
wegen der Jutenſitäat ſeiner Attraction, uns unſichtbar wird; in

welcher er erſcheinet, und ſo abwechſelnd, wiederum verſchwindet.

3) Es wird alſo wohl der Muhe lohnen, das La Placeſche Problem in ſeiner groß-—

ten Allgemeinheit, und ſo aufzuloſen, daß in dem Reſultate zugleich die inh. J.
XNo. 2. erwahnte Aenderung der Aberration mit enthalten ſeh. Die Geradheit des

Gauges, und großte Simplicitat des Reſultats, werden hoffentlich angenehm ſeyn.

keinesweges aber

ſ. III.1) Es ſey die Sonnenmaſſe M, die Erdmaſſe 1; der Sonnenhalbmeſſer S R,
der Erdhalbmeſſer S 1; am Ende der Zeitet, ſey die Entfernung eines licht—
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theilchens, vom Mittelpuncte der Sonne an gerechnet,  r: ſo iſt in dieſer Ent

Mfernung, die beſchleunigende Kraft der Sonne auf dieſes lichttheilchen i und

zwar der Richtung deſſelben entgegengeſetzt. Dieſer Ausdruck ſetzt, wie man weiß,

ſchon an ſich den Erdhalbmeſſer S 1, wie auch die Schwerkraft ſelbſt, in dieſer

Entfernung, S 1.

2) Die Mechanik liefert unmittelbar dieſe Grundgleichung:

ddr M.qe S—26
worin g in Theilen des Erdhalbmeſſers ausgedruckt werden muß; und man weiß,

daß g —o, qooooo7646 vom Halbmeſſer des Erdaquators iſt.

3) Wenn man in No. 2., mit 2dr multiplicirt und integrirt, ſo erhalt man

dr Moder v C  48 7dt:
Fur r S R, mithin auf der Sonnenoberflache, ſey die Geſchwindigkeit des lichts

 a; ſo iſt die beſtandige Große Cal 48  daher vollſtandigvV..

M- MH vi a 4 n  at 7
5) Fur den leuchtenden Korper des Problems, ſey die Maſſe S id, der Halbmeſſer

m R!; fo hat man, wie in No. 4.,

im invr al 48 ꝓu  at
Die Jdentitat des gegenwartigen 2 mit. dem in No. 4., grundet fich auf die Voraus

ſetzung: daß im Anfange; oder in dem erſten Augenblicke der Emanation des lichts,
der urſprungliche Elater, lmpetus, cet. bey allen leuchtenden Weltkorpern

derſelbe ſey; und nur in dem nachſtfolgenden Augenblicke, durch die Jntenſitat

der reſpectiven Attraction geandert werden konne.

6) Es ſey die Dichtigkeit der Sonne 1, und die des andern Korpers o3 ſo hat
man, nach den Elementen der Stereometrie und Statik,

M: int.  Ri: R, folglich i gR
Bi



7) Da die Erde alle ubrige Einheiten-oben geliefert hat; ſo konnte man auf den Gedan

ken gerathen, auch die Dichtigkeit der Erde S ĩ, die der Sonne aber S d, und
die des andern Korpers Sa zu ſetzen. Jn dieſem Falle ware zwar

RezK  11i gzpg allein, q iſt mit g einerley.
8) Setzt man den Werth von i aus No. 6., in No. 5.; und zur Abkurzung,

R. u, wobey augenſcheinlich  ein eigentlicher Bruch bleibt: ſo erhalt man
r

Rarv Se (t 2) pr
9) Da a' nothwendig großer als Eole (1 u) Re ſeyn muß; ſo iſt auch v! kleinerke

als a. Man ſetze v ma, ſo iſt ri ein eigentlicher Bruch; demnach in No. g

Kr1o) e gr (t— n).
R11) Zur Abkurzung, ſetze man Za M S az; ſo hat maun auf. der Stelle

(No. 10.),
R12) B X 1 19

13) Diesß iſt das in h. II. No. 3. erwahnnte Reſultat. Man ſehe unten ſ. VII. No. 2.
14) Um n in No. 11. zu beſtimmen, nehme man mit La Grange-(Mém. de l'aAcad.

de Berlin, 1782. Seite 181, fur die Sonnenparallaxe 8“, 5) die Sonnen

maſſe M z65000 an. Aus No. 2. iſt g bekannt, und man weiß, daß der Son
nenhalbmeſſer  111 Erdhalbmeſſer. iſt. Da der mittlere Halbmeſſer der Erdbahn

ten gehorig geſchloſſen, das licht jenen Halbmeſſer der Erdbahn in 487 Zeitſerunden

zurucklegt: ſo iſt die Geſchwindigkeit des lichts oder æ  49 Erbhalb
meſſer. Alſo iſt in No. 11./

15) n— 491; dather in No.
im?

23984 Erdhalbmeſſer betragt; und, aus den Verfinſterungen der Jupiterstraban-
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17 la Plaee ſetzt in ſeinem Beweiſe (Allgem. geogt. Enhem. a. a. O. Seite 6, er
ſtt Zeile) hdie Dichtigkeit der Erde S 3, 87mal ſo groß als die der Sonne; und ſein

Theorem ſelbſt nimmt ausdrucklich den: prablematiſchen Korper von gleicher Dichtig—

keit mit der Erde an; das heißt, er ſetzte 3,87. Dies giebt hier in No. 16.

18) S— 249,6.  1
19) Ferner ſetzt er, die Geſchwindigkeit des lichts v! —o, folglich in No.9., m-—o;

endlich nimmt er r unendlich an, alſy hier in No. 8. oder  —o. Da—R

durch wird aus No. 18., J

20) 249,6; welches ſo gut als la Plaoe's Zahl 2so ſelbſt iſt.
5

21) Hiermit ware alſo La Place's Theorem nicht nur auf die diree teſte Art
vollkommen bewieſen; ſondern auch die Nichtigkeit ſeiner Einſchrunkung, durch jene an

Re 250gebliche Bedingung o, genau dargethan; indem die Gleichung

qui ttr ttaeften e KkK YCA
aimmar ſtatt findet, der eigentliche Bruch Joder mag ſeyn, was man will.Re

Man ſehe unten ſ. VII. No. 3.
22) Eben ſo vollkommen ſubſiſtirt auch die Gleichung

4 ĩTer Re doh ct i nt
Rrasß nuule

denn ſie ſetzt nur odrnus, evitlich: daß. der Korver des Problems ſo dicht als die
Erde ſen, und zweytens:. daß, ſo lange m nicht Zero iſt, dieſer Korper noch

erſchejnen konnte.

25) Mit  Einen Werten die Laä Placeſche Zahl 2so iſt an ſich, nichts mehr und

t

in eruchts, welüger, als eine Beſtimmung des beſtandigen Corfficienten in No. 12.,n

vo
bey der Vorausſetzung, daß der Korper des Problems ſo dicht als die Erde ſen. Daß

alſo die:wahte Aufloſung ſeines Problems, nur durch No. 21. gegeben iſt, wo der
Bruch v diejenige Entfernung genau beſtimmt, bey welcher die Geſchwindigkeit ſei—

nes lichts verſchwinden muß.

B
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24) Die wichtigſten Vortheile von der genauen Darſtellung in No. 12., zeigen fich
alſo beſonders bey der Aufloſung derjenigen Probleme, welche oben in ſ. II. No. 2.

und 3. erwahnt worden ſind. Namlich:
l.

5. 1w.
M Zur Abkurzung ſetze man den Quotienten KS 9, ſo folget aus ſ. III. No. 12.Re

allgemein,
 8

ò9 2 4—am oderr J li 6;Ja 1 iß
2) und aus h. III. No. 16.,

v“ ue J J

a J (491) 43) oder aus ſ. III No. 22., itee—

v —q—dtiſ 1 1L..a (250) 3wobey der Korper des Problems ſo dicht als die Erde angenommen wird.

HM Es iſt fur ſich klar, erſt lich: daß man hiebey gar nicht gendthiget iſt, den Bruch

 Weo t1R. oder ſogleich m o jzu ſetzen.
r

Zweytens: Daß die Moglichkeit dieſer Aufgabe vorausſetzt, daß nqch No. 1.

q o Ci  nicht großer als nz oder nach No. 2., dafi dl o Er nicht
großer als 491; oder nach No. 3., daß q (1 nicht großer. als 20, ſey.

Drittens: Daß durch No. 1., oder 2., oder 3., die Aenderung der
Aberration (S. II. No. 3.) unmititelbar gegeben iſt. Denn, man braucht nur

den bekannten, bey allen Aberrationsrechnungen vorkommenden Faetor S 20 Bo

v agenſecunden, in dem Verhaltniſſe du vermindern, das heißt, mit J du multi-

pliciren: ſo iſt alles vollzogen.

5) Erſtes Exempel fur No. 3. Es ſey qæ 20, folglich R 250 Rz ſos

iſt Setzt man ASgrres folglich 1oooo R  a2500ooo R



K.

ooo. II1 11570 Halbmeſſer der Erdbahn, ſo wird 3 D ſoo.
23984

Das heißt:; wenn der leuchtende Korper in dem La Placeſchen Theorem (oben
SG.i. Nolily, von uns i r7omal ſo weit als die Sonne entfernt rre; ſo wurde

die Geſchwindigkeit ſeines lichts nur den hun dertſten Theil von der Geſchwin—

digkeit des Sonnenlichts betragen: und wenn er dadurch noch erſcheinen konnte,
ſo ware bey der Berechnung ſeiner Aberration (No. 4.) der allgemeine Factor
2000“ 33“ 20, anſtatt der gewohnlichen 2o Bogenſecunden.

6) Zwehtes Exempel fut Mo. z.! Es ſey die Entfernung unendlich, folglich

o: ferner ſey q  125, alſo K 125 K: ſo iſt J (1 D33,
J

2folglich  C 3.au,155. Das heißt: ein Stern von gleicher
l

Dichtigkeit mit der Erde, und deſſen wahrer Durchmeſſer 125mal ſo groß alls der
der Sonne ware, wurde fur die Aberration (No. 4.) den Factor 23““, an—
ſtatt des gewohnlichen von 20“!, haben.

D)IÄÑnDrittes Exempel fur Dio: 2. Fur die Sonne, iſt q I,  1, e

R Vv
r

J

lirh alſo ſo gut als t; das heißt, es bleibet bey dem gewohnlichen

Factor voen 20“ (No. 4.

V. ID Geſetzt, beh einer Reihe von Beobachtungen eines gewiſfen Sterns, hatte

merkt, daß ſie alle, bioß durch einen gewiſſen Faäctor Ss fur ſeine Aberration, zur

vollkommenſten Uebereinſtiimung mit der Rechnung gebracht wurden; und man
wollte, zu irgend einem Behuf, das Atträctionsvermogen dieſes Sterns er—
forſchen: ſo durfte man nur uberlegen, daß in ſ. III. No. 6.,

iĩ— oRa;
Rz

eben diejenige Zahl iſt, welche anzeigt, wie vielmal die anziehende Kraft dieſes Sterns

Regroßer ſey, als die der Sonne. Setzt hierin den Werth H.
J—No: 12.; ſo erhaſt man in der großten Allgemeinheit,

B 2



5—hierin iſt offenbarm
a

DS o ſetzen kann, ſo wird

und da man in dem gegenwartigen Falle,m4

H Auf eben die Art erhalt man aus  III. No. 16..

59imG22 (1—
ſe

Erinnert man ſich bey h. I. No. 22., daß dert o 87 zum Grunde liegt; ſo

wird daraus,
1932i 6oa46goοο

6) Exempel. Wenn alle Beobachtungen eines gewifſen Sterns/nothigten; fur die
Aberration deſſelben den Multiplicator  Zo!“, anſtatt 2q“  (F. IV. No. 4.), an

zunehmen: ſo ware —m3, und D  jz, folglich in No 5.
a

A

i 24525000.
7 Sollte in No. 3. gar keine Dichtigkeit Ce), .ſondern anſtatt derſelben, der Quo

n
tient q¶  F enthalten ſeyn: ſo hatte man unmittelbar aus d. III. No. g. dieſe

vollkommen genaue Gleichung:

18
wig e —27)

i

R J
J

r 2

R ReDa nun hier o angenommen werden kann (No. 2.) ſo iſt
75 r

iSeng( 59S
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J welches mit No. z. genau ubereinſtimmt, indem man, fur u S o, ſchon aus h. I.
No. 12.,

18T 7  r—  ethalt.C D
ñ. VI.Ware das Anziehungsvermogen eines leuchtenden Weltkorpers, oder ſeine Dichtig

keit und ſein Halbmeſſer als ein Multipitim von dem der Sonne, gegeben; und wollte
man (S. II. No. 2.) diejenige Entfernund finden, in welcher er, bloß wegen der Jn

tenſitat ſeiner Attraction, uns unſichtbar werden mußte; folglich zugleich diejenige, in
welcher er erſchiene, und ſo abwechſelnd, wiederum verſchwande: ſo durfte man nur, der

Haubptbedingung dieſer Aufgabe gemaß, in den allgemeinen Gleichungen die Geſchwindig—

keit des lichts (in der Entfernung 7) gleich Zero, folglich oder m  o, annchmen,v“

u

rund daraus Soder elgentlich aber als die Entfernung des nachſten Pun

ttes der Oberfluche, ſuchen. J

vt1) Setzt man demnach in ſ. IV. No. 1. m oder o; ſo folgt daraus
a

R“
K

Weil nun g gegeben ſeyn ſoll, ſo iſt S Kq, und

r Re—
q2) R in Sonnenhalbmeſſern bekannt.

q'oꝑ 1
n

Der Halbmeſſer der Erdbahn ſey  h Erdhalbmeſſer; ſo iſt

Ir Ke R q3) x in Halbmeſſern der Erdbahn.
h

1—
mn?



H Nach ß. V. No. 1. iſt J —E— q, folglich (No. 3.)
hJ

J J J

r Re nRſih (G yννt —2wenn die Attraction des Sterns, als ein Multiplum e von der der Sonne gege
ben ware.

Nimmt man aus ſh. III. No. 23., fur V, die La Placeſche Zahl (250)

b J Dſo wird (No. 3.)

r Ro (250) qk
hb h (q 250) (q  a50)

ſehr bequem beym Gebrauch der Logarithmen.

HO) Segtt man in No. 5., den Werth von q V2 aus No. 4.; erinnert ſich aber,
8

r

daß alsdann auch q ungefahr 3,87 ſeyn muß: ſo wird bey  23984 und
R 111 Erdhalbmeſſer,

r Re 454, 1 i —44
(i 392,5) Gi  392,5)h

7) Fur dieſelben Werthe von hund R, wird aus No. 5.,

r. KRe 289,25 q
h (cq 250) (q 4250

8) Exempel. Setzt man dem La Placeſchen Stern in ſ. J. No. 1., noch Ei—
nen Sonnendurchmeſſer hinzu; ſo wird hierq —2513 folglich iſt Mo. 7.):

r Re
h

144,9 Halbmeſſer der Erdbahn, diejenige Entfernung, in welcher die

Geſchwindigkeit ſeines lichts gleich Zero wird. Wachſt— q fort, ſo nimmt jene

Entfernung immer ab. Fur q, S 250 aber, wird jene Entfernung unendlich;
und fur kleinere Werthe von q, wird die Geſchwindigkeit des lichts im unend—

lichen Raume nirgends verſchwinden.
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J. VII.H Hatte man ſich des Kunſtgriffes in ſ. III. No. g. nicht bedient, wodurch daſelbſt in
No. 10. die Hauptgleichung auf eine reine quadratiſche zuruckgebracht ward; ſo hatte

man genau dieſe unreine cubiſche Grundgleichung.

Ro?“ (1—m)p

Roerhalten, worin q eben den Quotienten bedeutet.

2) Aus No. 1. folget, nach La Grange's Reverſionsformel,

Y

E

Naü

eine, wegen ſehr convergirende Reihe, anſtatt des Werthes in F. III.

No. 12.

J Setzt man (in No. mo, ſo wird

R n“ o 2ν ν“, J

anſtatt ſ. III. No. ai.

H Aus No. 1. folget genau

metern Sſe e (t—
J

anſtatt F. IV. No. 1; und eben ſo un geandert bleibet der VIte ß.

Allgemeine Anmerkung.
Jn dem Vorhergehenden grunden ſich ein Paar Zahlen auf zweyerlen Sonnen

varallaren, namlich auf 8“,5 und 8“,6. Der Zweck dieſer Abhandlung konnte wohl



S

161

unmoglich der ſeyn: La Place's runde Zahl von dritthalbhundert und die
Dichtigkeit 3,87 andern zu wollen. Um hierin Einformigkeit zu beobachten,
darf man ja nur die reſpectiven Zahlen aus jedem aſtronomiſchen Elementarwerk aus-
ſchreiben. Die allgemeinen Gleichungen ſind da, und gehorig bewieſen. Denn; daß

das licht der Wirkung der Attraction unterworfen ſeyn muß, wird jeder zugeben, der nur
bedenkt: daß ſonſt das loos des eman irten lichts in dem Weltall vaſſelbe ware, was

auf Erden das Schickſal der Emigrirten.
D












	Ueber La Places Satz in Darstellung des Weltsystems II. Theil, Seite 333
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	[Ohne Titel]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Colorchecker]



